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Landessozialgericht 

Niedersachsen-Bremen

Postfach 2131

29261 Celle

Z. Hd. Herrn xxxxxxxxxxx
Einschreiben

Betr.:  L xxxxxxx Ihr Schreiben vom 23.06.2010

Sehr geehrter Herr xxxxxxx,

ich habe kein Verständnis dafür, dass eine „inhaltliche Auseinandersetzung mit meinem Vorbringen nicht erfolgen kann“, wundern tut es mich nach den bisherigen Erfahrungen allerdings auch nicht!

Fakt ist:  Das LSG Niedersachsen hat unter Missachtung zahlreicher Bestimmungen des Sozialgerichtsgesetzes (insbesondere § 103) und weiterer Rechtsnormen der laufenden höchstrichterlichen Rechtssprechung die gesetzlich zugesicherte soziale Teilhabe der Klägerin wirksam verhindert und durch die Art und Weise der Verfahrensführung ihr Vertrauen in den funktionierenden Rechtsstaat nachhaltig gestört.

Darüberhinaus wurde die chronisch kranke schwerbehinderte Klägerin durch den 10. Senat des LSG Niedersachen ohne eigene Ermittlungstätigkeit und ohne persönliche Kenntnis der Klägerin ´im Namen des Volkes` wahrheitswidrig persönlich diffamiert („selbstgewählter(!) Rückzug in die Inaktivität“). Zudem beruft sich  das erkennende Gericht auf eine veraltete und unvollständige Aktenlage und hält es nicht für nötig, auf das Vorbringen der Klägerin in irgendeiner Weise zu reagieren – all dies ist in der Homepage ausführlich dargestellt, im übrigen sind alle von mir aufgestellten Behauptungen engmaschig dokumentiert. Da Sie als Beauftragter des Landessozialgerichtes Niedersachsen nicht bereit und/oder in der Lage sind, meine Vorwürfe inhaltlich zu entkräften, bleiben diese nach wie vor unwidersprochen im Raume stehen!
Sehr schade, dass das LSG Niedersachsen nicht Willens und/oder in der Lage war, auf die massive und ausführliche Kritik inhaltlich einzugehen, stattdessen sich auf privilegierende rein formale Positionen zurückzieht und zudem auch noch den (natürlich vergeblichen) Versuch unternimmt, weitere Kritik mit der undifferenzierten Androhung strafrechtlicher Maßnahmen zu verhindern – eine demokratisch-rechtsstaatlich legitimierte, offene und bürgernahe Justiz sieht m. E. ganz anders aus!
Meine ganz persönliche Meinung: Es ist moralisch äußerst verwerflich, eine chronisch kranke schwerbehinderte Klägerin im Namen des Volkes persönlich zu diffamieren, ohne selbst ermittelt zu haben oder die diffamierte Person zu kennen, ganz unabhängig davon, ob hierbei Gesetze direkt übertreten wurden oder nicht! (Das dies zudem tatsächlich geschehen ist, weist die Homepage umfassend nach).

Die Frage, ob die am Verfahren beteiligten Sozialgerichte aufgrund ihrer Zusammenarbeit mit der beklagten Partei (DRV Bund) zudem gegen das Prinzip der strikten Unparteilichkeit der Gerichte, der Gewaltenteilung zwischen Judikative und Exekutive und damit gegen unsere Verfassung verstoßen hat, mag sich jeder kritische Bürger selbst beantworten – ich persönlich würde diese Frage allerdings bejahen!
Etwas ähnliches gilt für die Verletzung der Menschenwürde (Art. 1) und die Verweigerung des rechtlichen Gehörs (Art. 103): Durch die Verfahrensweise wurde hier m. E. wenn nicht de jure, so zumindest de facto durch den 10. Senat gleichfalls gegen den Geist unserer Verfassung verstoßen! Selbstverständlich ist dies meine private Meinung, ich bin aber sehr sicher, dass sie von der übergroßen Mehrheit der Bevölkerung geteilt wird!
Die Diktion der Stellungnahme des durch Sie vertretenen LSG Niedersachsen macht deutlich, dass es offenkundig sinnlos ist, mit Ihnen über die vom LSG Niedersachsen zu verantwortenden schwerwiegenden rechtlichen Fehler zu reden, aber wie notwendig es ist, über das LSG Niedersachsen und dessen in meinen Augen problematischen Rechtsverständnis zu reden!

Aus diesem Grunde halte ich eine weitere Diskussion mit dem LSG Niedersachsen für nicht zielführend und verzichte daher sehr gerne auf eine möglicherweise beabsichtigte Antwort  des LSG Niedersachsen.

Mit freundlichen Grüßen

Gez. Erich B. Ries (Im Original handschriftlich)

Dieses Antwortschreiben an das LSG Niedersachsen ist hier im Wortlaut wiedergegeben, lediglich einige Hervorhebungen in fetter Schrift zur Verdeutlichung wurden nachträglich vorgenommen…..Der Verfasser

